




Der bedaurens wurdige Verluſt

eines Shriſtlichen Behrers
und aufrichtigen Sreundes

iſt,

Als der
KGooch-Kol-Khrwurdige und Fochgelahrte Kerr,
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Treu  verdientgeweſener piacoſts an der Kirche U. F.

Amo rjz8.den io Martii
ſach einem kurtzen ausgeſtandenen KranckenLager, durch einen ſeligen Tod, aus

dieſer Zeitlichkeit in ſeines HErrn Freude eingegangen war,
Und den 14 ejusdem

Feſſen entſeelter Seichnam
darauf in ſeine Gruft eingeſencket ward,

Bey Deſſelben SOIENNEMN Seich-Segangniß
in folgenden TrauerZeilen beklaget,

Und gegen

Die hinterlaſſene betrubte

Gutintziſche FAMIILIE
damit ſein Chriſtlich Beyleid bezeuget worden,

von

David Malachia KViebenhaar,
Predigern des gottlichen Wortes bey der Gemeine zu Großkugel

HALLE, gedruckt bey Johann Chriſtian Grunerten, Univerſitats-Buchdr.



Ech eine TrauerPoſt erſchall t in unſern Ohren,
V 2/ Und macht uns gantz beſturtzt! da man vernehmen muß,Gy Haus, Haupt

verlohren,
Daß Dich darum beſchwemmt ein herber ThranenFluß.

Wer hatte wol gedacht, daß Er ſo fruh' erblaſſen,
Und unterliegen wurd' in ſo geſchwinder Eil?

Wer kan bey dieſem Fall den Muth gebuhrend faſſen,

Den unvorſehens macht ein ſchneller Todes-Pfeil?
Ein Werther Lehrer falt in ſeinen beſten Jahren,

Der ſtets ſein Amt gefuhrt mit unverdroößnein Fleißf,
Der was Er andre hat gelehrt, auch ſelbſt erfahren,

Und ſich darinn geubt, wie das ein jeder weiß.
Der Frommigkeit von Witz und Klugheit nie getrennet,

Weil ohne ſelbige beſteht kein GOttes-Mann:
Denm Einſicht beygewohnt, daß wer Jhn nur gekennet,

Jhm dieſe insgeſamt mit Recht nachruhmen kan.

Der als ein kluger Knecht verſorgte die Gemeine, a)
Und ihr zu rechter Zeit vorlegte ihr Gebuhr, b)

Daß ihr beſcheiden Theil bekamen Groſſ' und Kleine,

Zu deren Dienſt Er wieß den Weg zur Himmels-Thur.
Der als ein treuer Hirt ſich nicht geſcheut zu wagen,

Fur ſeiner Schafe Heil, was Jhm am liebſten war,
Geſundheit, Leben ſelbſt durft' in die Schantze ſchlagen,

Weil Er aus Liebe nicht gemieden die Gefahr.

a) 1Tim.3,5. b) Luc. r2, 42. Der



Der ſeinem Hauſe auch ſehr loblich vorgeſtanden,
Dem Er mit Gottesfurcht ein gut Exempel gab,

Der, welchen Ruhm der Neid ſelbſt Jhm nicht macht zu Schan

den,

Ja recht gewandelt hat ohn Anſtoß bis ins Grab.
Nechſt dem Gelehrſamkeit, wovon nicht ſchlechte Proben

Jn vieler Handen ſind, ward von Jhm hoch geſchatzt,
Die werden Jhn noch mehr als groſſe Manner loben,

So Jhn vorlangſten ſchon Gelehrten beygeſetzt.
Was wurd' Er mit der Zeit fur andre gute Sachen

Uns haben dargelegt, bey langrer Lebens-Friſt?
Was zum gemeinen Nutz hatt' Er noch konnen machen?

Ach! daß ſein Leben Jhm nun abgelurtzet iſt!

Das Beſt' in allen war: Er ſuchte GOttes Ehre,
Nicht ſeinen eignen Ruhm, wie ſonſten Jhrer viel,

So wol in Schriften, als im Vortrag ſeiner Lehre,
War jene immerfort ſein Augemerck und Ziel.

Ein ſolcher GOttes-Mann iſt uns nunmehr entriſſen
Durch ſtrenge Todes-Hand, und Schickſals harten Zwang,

Wir ſind genothiget, da wir Denſelben miſſen,
Fur Gram zu ſtimmen an der Todten Klag-Geſang.

O ſchmertzlicher Verluſt! daruber alle trauren,
So dieſen Mann geehrt, der Hertzens-Weh gebracht,

Den Stadt, Gemeine, Schul, und andre mehr bedauren,

Nachdem Er hingerafft in finſtre Todes-Nacht.
Sie, Hochbetrubte Frau, wird ſonderlich empfinden

Vor alle den Verluſt, mit viel Gemuthes-Quaal:
Mich deucht, ich ſehe Sit die Hande immer winden,

Da Jhr entzogen iſt Jhr treuer Eh-Gemahl,
Und Jhr zur Seiten ſtehn mit klaglichen Geberden

Der WayſenHauffelein, zur Erden tieff gebuckt,
So Vaterloß von Jhr getroſtet wollen werden,

Da gleicher Jammer Sie deswegen alle druckt.
Wo werden Troſter ſeyn? Wo werden die anfſtehen,

Die Euch, Betrubtes Haus, zu troſten fahig ſind?
Mit Menſchen Wort  und Troſt kans leider nicht geſchehen,

Wie gut ſie mochten ſeyn, ſie gehen in den Wind.
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